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Die Fremdenlegion^
Von JACK HAMLIN

SBaë ift ntefit alleê über bte jTûnjôftfdje
grembenlegton befjauptet roorben Stn»

merbefergeanten feien überaß tätig, um um
borftefittge junge Seute für ben erotifdjen

Tienft ju geminnen unb meiftenê ouf um
ebrftdjem SBege. SJÎan fpridjt Pon SJerfdjIcp»

pungen über bie ©renge, i>on SSetäubungö»

unb anbern ©etualtmitteln. Tie ©olbaten

follen frjftematifdj mifgfjanbelt unb bei ber

geringften Suborbiitation erfefjoffeu merben

bon fdjmargen Truppen beauffidjtigt unb

gcfcblagen, nie gum Dffijter beförbert, bic

oon ber freimat gttgefanbtcn SBriefe unb *Ba=

Eete unterfdjlagen, in bunfeln Spelunfcit bei

tropifefier fri£e cingeferfert ufm. ufm. ufm.

©tt&Iidj erfdjien in irgenb einer ^cüung
eine SBeridjtigung, non einem Teutfdjen audj

uodj, unb bic müffen bodj am beften 93e»

fdjeib miffen, ba foitberbarcrmeife 80 Sßro=

gent ber grcmbcnlcgionärc Teutfdjc finb.
Sîadj biefem 23ericfite foff eë in ber Segton

gar nicbt fo fdjlimm auëfefjen. Gë märe

affeê ftarf übertrieben, bic Seute mürben

menfdjlidj befjanbclt, jhxir ftreng aber ge»

redjt, unb menn einer fidj nidjtê gu fdjul»
ben fommen faffe, fo fei cr für 5 refp. 7

fafjre berforgt ufm. ufm. ufm.
Ta fidj aber in ber Segion audj Sdjlnei^er

befinben, îonnten mir nicfjt umhin, einen

foldjen Eibgenoffen gu interbietuen, ber, mic

unë gemefbet murbe, brei Qdfjrc in SU

gerien uub gmei in Ebitta gebient fjabe.

frerr SJÎâdj'li," fragten mir ifjn, ©ie
maren in ber grcmbenfegioit, unb ba biefeë
Sbema fojufagen aftuclf ift, märe cë uus
angenebm, ,Tfirc Slnfidji barüber m fjören."

y\di reidjte ibm eine ^igarrc u»b nadj»
bem cr bic ©pi|e ber stincadores real ab»

gebiffen unb auêgefpudt fjatte, fing cr an:

Ta idj afê SBaife auf bic SBeft gefom»

men bin "
Sfber, erlauben ©ic, afê SBaife auf bic

SBelt gefommen "
Sta, idj meine, idj fjabe meine Eltern

nie gerannt, unb niemanb fjat ftdj um midi
gefümmert, obfdjon idj iu meiner ©emeinbe
eine gute SMfêfcfiulbilbuttg genoffen fjabe.
frättc tdj bie nötige ^Brotcftion gefjabt, fo
märe icfj gmcifelêofjne Sßoftbeamter ober 33e»

rufsfonful gemorben. Sfffo, mit beut gluan»

gigften $at)r fiätte idj cinrüdeit foffen. Sîein,
badjte idj, adjt SBodjen in einer Safernc
gubrtngcit, SJÎottbfalb, Aïantecl unb Stinb»

biefj tituliert loerben, morgenê in alter früfi
auê bem Sreft, morgenê Tienft, mittags
Tienft ba gefj' idj bodj lieber fünf ^afire
in bic grembenfegiott. ftà) begab miefj auf
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5n ffengeltger Sdjlcmtfjett
Sfuf tra'umenbe-m fadjltdjem SKinimum

©ajellenfcbmaler Unbefdfjroettbeit

Unb roettauélabenbem Sdjttmng
Sfuf j|ünbenber romanttfdjcr 3nfpü«<i<m

2reffffd)cr unb buftig
Sdjroer »etjroeigt bodj erbgebunben ber ÄaftuS."

baë franjäfifdhe .sfoitfulat uub bradjte mein

Sittliegen Por.

Mon cher monsieur," fagte ber Äonful,
eê ift meine S^flidjt, ©ic babor gu mamett,
nidjt etma meil unfere Segionärc unglüdlicfj
finb, fonbern meil cë $ljre ernfte Sßffidjt ift,
^firent SJaterlanbc gu bienen."

9îein," fagte icfj, idj möcfite ant liebften

jjranfreidj biencn, loie eë bor mir fdjon
taufenbe üon ©djtoeijer bureb bie Qfabrbutts
berte fjinburclj getan fjaben unb jetjt noch

tun uub fiefi babei Wohl befanben unb bc»

finben."
Tiefer Ghrgeig cfjrt ©ie," fagte ber

Monful, nobles sentiments" nannte er eë

unb cr gab mir ein ©djreiben mit an bic

préfecture bon SScfançon. Tcr Sfmtntanu

ift cin pcrföitficfjer greunb bon mir," fagte

er, uub idj groeiffc nidjt, baft cr ©ie in»

fofgc meiner Empfehlung Porfdjtdgen mirb."
ftn 33efançon murbe idj feftfidj cinpfau»

gen unb ba cê gerabe ber 14. ^'ufi mar,
maren mir Ju ßfircu fämtltdje fränfer bc»

flaggt. Ter préfet fub midj gum Sfbenb»

effen ein uub nadj beut ©eft lourbe gc»

fangt; idj djaricftoittc beu gangen Sfbenb

mit ber bilbljübfcficit Todjter beê ßriegs»

ntiniftcrë, bic eben gu ©aft luar. Ter préfet
ftiefj mir mit bem Ellenbogen iu bic 9îip=

pen nnb meinte lädjelnb: SJcit ber müf»

feit Sic fidj gut ftellen."
Slut barauffolgenbcn Jage luurbc idj bon

einem llnteroffigicr unb gluci ©olbaten ab

gefioft. Ter Iptatjfominaitbant," melbete ber

©ergeant, bebauert uitcubficfj, ©ie nicfjt

perfönfidj nadj Tonion begleiten gn fönnen,

aber bas [Reifen befommt iljnt niriji, ba cr

uon ber ©idjt geplagt ift."
Sitte fefjr!" ertoiberte idj.

©ic miffen ja" fufjr SJtäcfjIi meiter, bap
jeber fmnjöfifdje ©olbat beu SJiarfdjaflftab
iu feinem îoruiftev fjat uub biefen SJcar»

fdjallftab tjätte icfi gerne gefeben; bie beiben

Solbaten batten aber feinen îornifter. IIa,
ein auber mal, baefite idj."

Tev Salonmagen ftefjt bereit!" melbete

einer bev Solbaten, unb ba biete Stcifenbe

nidjt gerne rittfroâvtë fahren, fiaben mir
einen SBagen requiriert, ber nur borluärts

fäfjrt."
Slcußcrft r ü cf ficfitsuoll" fagte ich lä=

dje Inb.
Slut Skdjnfjof murbe mir bon ber SJÎenge

eine Obation bargcbvadjt. (Sin in Sdjmciger

gavbcu foftüntiertes SJcäbdjen überreidjtc

mir einen mädjtigcu 33tnmcitftraufg, meifge

Dießen mit einem Sllpenrofcnfreitg iu bev

SJÎitte.

9Baê foll idj über bic Steife fagen?

©epolftevte Wobei, ilfuftricrtc Leitungen,
eigaretfeu in frülte unb ftnlk, dabiar,
Sßilfner unb alter 23itrgunbcr! ftn Toulon

luurbc idj bon bem S3ürgermeifter entpfan»

gen unb inê Sfatfjauë gefüfjrt, luo alle Sprit»

gen ber 33cfi icfj mollte fagen, afle Spibctt
bev SJefjövbe nteiuer matteten. Tic bielen

Söbreben gingen mir, baë muf; idj fagen,

auf bic Siertoen, aber cin fraugöfifefier Scgio»

när Ijat fdjliefelidj nidjt nur Sßribilegieit,

fonbern audj 5ßflidjteit. Taê barauffofgcitbc

Tincr toar alïerbingê pompôë unb ba idj

aufgeforbert luurbc, eine Slnfpradje gu bat»
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Was ist nicht alles über die französische

Fremdenlegion behauptet worden
Anwerbesergeanten seien überall tätig, um
unvorsichtige junge Leute für den exotischen

Tienst zu gewinnen und meistens auf
unehrlichem Wege. Man spricht von Verschleppungen

iiber die Grenze, Hon Bctäubuugs-
und andern Gewaltmitteln. Die Soldatcu
sollen systematisch mißhandelt und bei der

geringsten Subordination erschossen iverden

von schwarzen Truppcu beaufsichtigt uud

geschlagen, nie zum Offizier befördert, die

vou der Heimat zugesandten Briefe und Pakete

unterschlagen, in dunkeln Spelunken bei

tropischer Hitze eingekerkert usw. usw. usw.

Endlich erschien in irgend ciner Zeitnng
eine Berichtigung, von cinem Deutschen auch

uoch, und die müssen doch am besten

Bescheid wissen, da sonderbarerweise 80 Prozent

der Frcmdenlcgionäre Deutsche sind.

Nach dicsem Berichte soll es in der Legion

gar nicht so schlimm aussehen. Es wäre

alles stark übertrieben, dic Leute würdeu

menschlich behandelt, zwar streng aber

gerecht, und wenn einer sich nichts zu schulden

kvmmen lasse, so sei er für 5 resp. 7

Jahre versorgt usw. usw. usw.
Da sich aber in dcr Legion auch Schweizer

befinden, konnten Wir nicht umhin, eincn

solchem Eidgenossen zu interviewen, der, wic
uns gemeldet wurde, drei Jahre in Al
gerien uud zwci in Ehina gedient habe.

Herr Mächli," fragten wir ihn, Sie
waren in der Fremdenlegion, und da dieses

Thema sozusagen aktuell ist, wäre es uus
angenehm, Ihre Ansicht darüber zn hören."

^ch rcichtc ihm eine Zigarre nnd nachdem

er die Spitze der stincaciores real
abgebissen nnd ausgespuckt hatte, fing er an:

Da ich als Waise auf die Welt gekommen

bin "
Aber, erlauben Sic, als Waise ans die

Welt gekommcn "

Na, ich meine, ich habe mcinc Eltcrn
nie gekannt, und niemand hat sich um mich

gekümmert, obschon ich in meiner Gemeinde
einc gute Volksschulbildung genossen habe.
Hätte ich die nötige Protektion gehabt, so

iväre ich zweifelsohne Postbeamter oder

Berufskonsul geworden. Also, mit dem
zwanzigsten Jahr hätte ich einrücken sollen. Nein,
dachte ich, acht Wochen in einer Kaserne

zubringen, Mondkalb, Kameel und Rindvieh

tituliert werden, morgens in aller früh
aus dem Nest, morgens Dienst, mittags
Dienst da geh' ich doch lieber fünf Jahre
in die Fremdenlegion. Jch begab mich auf
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Jn stengeliger Schlankheit

Auf träumendem sachlichem Minimum
Gazellenschmaler Unbeschwertheit

Und weltausladendem Schwung

Auf zündender romantischer Inspiration
Treffsicher und dustig

Schwer verzweigt doch erdgebunden der Kàs."

das französische Konsulat und brachlc mcin

Anliegen vor.
iVion àr monsieur," sagtc dcr Baustil,

es ist meine Pflicht, Sie davor zu warnen,
nicht etwa weil unsere Legionäre unglücklich

sind, sondern weil es Ihre ernste Pflicht ist,

^brcm Vatcrlandc zn dienen."

Nein," sagte ich, ich möchtc am liebsten

Frankreich dienen, ivie es vor mir schon

tausende von Schweizer durch dic Jahrhunderte

hindurch getan haben und jetzt noch

tun und sich dabei lvohl befanden nnd

befinden."

Dieser Ehrgeiz ehrt Sic," sagtc dcr

>iansnl, nobles sentiments" nannte cr es

und er gab mir ein Schreiben mit an die

préfecture von Besancon. Der Amtmann
ist ein Persönlicher Frcund von mir," sagte

er, und ich zweifle nicht, daß er Sic
infolge' meiner Empfehlung vvrschlagen wird."

In Besancon wurde ich festlich empfangen

und da cs gerade der 14. Juli war,
ivareu mir zn Ehren sämtliche Häuser
beflaggt. Dcr prèket lud mich zum Abendessen

ein nnd nach dem Sekt wurde
getanzt; ich charlestontc dcn ganzen Abend

mit der bildhübschen Tochter des

Kriegsministers, die eben zn Gast war. Dcr prèket
stieß mir mit dem Ellenbogen in die Rippen

und meinte lächelnd: Mit der müssen

Sic sich gut stcllen."
Am darauffolgenden Tage wnrde ich von

einem Unteroffizier und zwei Soldaten
abgeholt. Der Platzkominandant," meldete dcr

Sergeant, bedauert unendlich, Sie nicht

Persönlich nach Tonlon begleiten zu können,

abcr das Reisen bckammt ihm nicht, da er

van der (mcht geplagt ist."
Bitte schr!" erwidcrtc ich.

Sie wissen ja" fuhr Mächli weiter, daß
jeder französische Soldat dcn Marschallstab
in scincm Tvrnistcr hat nnd diesen

Marschallstab hätte ich gerne gesehen; dic beiden

Soldaten hatten aber keinen Tornister. Na,
ein ander mal, dachte ich."

Dcr Salonwagen steht bereit!" meldete

cincr der Soldaten, nnd da viele Reisende

nicht gerne rückwärts fahren, haben lvir
eincn Wagcn regniriert, dcr nnr vorwärts

fährt."
Aenßerst r ü ck sichlsvall" sagtc ich

lächelnd.

Am Bahnhof wnrde mir vvn der Menge
eine Ovation dargebracht. Ein in Schweizer

Farben kostümiertes Mädchen überreichte

mir einen mächtigen Blumenstrauß, Weiße

Nclkcn mit cinem Alpenrosenkreuz in der

Mitte.
Was svll ich über dic Rcisc sagen?

Gepolsterte Möbel, illustrierte Zcitungcn,
Cigarette» in Hülle und Fülle, Caviar,

Pilsner nnd alter Burguuder! Jn Tonlon

wnrde ich von dem Bürgermeister empfangen

nnd ins Rathaus geführt, wo alle Spritzen

dcr Beh ich wollte sagen, alle Spitzen

dcr Behörde meiner warteten. Tic vielen

Lobreden gingen mir, das mnß ich sagen,

ans die Nerven, aber ein französischer Legionär

hat schließlich nicht nnr Privilegien,
svndern auch Pflichten. Das darauffvlgcndc

Tiner war allerdings pompös und da ich

aufgefordert lourde, eine Ansprache zu hal-
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